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Vorrede.
Ja die glorreiche Auferſtehung Jeſu
c/Chriſti unſer allerhochſter Troſt
und der ſtarkſte Beweis von der Gott—

lichkeit und Wahrheit unſers Glaubens
iſt: So muß einem jeden Chriſten die
Geſchichte derſelben die allertheureſte und

wichtigſte ſeyn. Wie groß iſt aber nicht

der Mangel einer harmoniſchen Geſchich
te derſelben? Die in dem Churſachſi
ſchen Kirchenbuch befindliche hat ſo viel

auffallendes, daß ſie wohl nicht einen
redlichen Forſcher beruhigen kann. Wie
wenige Chriſten aber ſind im Stande
den Züſammenhang aller dahin gehori
gen Begebenheiten nach den vier Evan
geliſten zu erkennen? Und doch iſt das
Erkenntniß deſſelben das beſte Verwah
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Vorrede.

rungsMittel wider die Beſtreitungen
der Unglaubigen. Jch habe daher auf
Ermahnen chriſtlicher Freunde eine zu—
ſammenhangende Geſchichte der Aufer—

ſtehung Jeſu nach den vier Evangeliſten
zur Belehrung ungelehrter Chriſten ver—
fertiget, wovon ich allbereit in den aus
fuhrlichen Betrachtungen der Auferſte—
hungs- Geſchichte Jeſu, beſonders in der

zweyten vermehrten und verbeſſerten

Ausgabe derſelben, Rechenſchaft gegeben

habe. Manches habe ich mich bemu
het noch in ein großeres Licht zu ſetzen
und beſſer zu beſtimmen. Meine Bitte

zu Gott iſt, daß auch dieſe Schrift zur
Verherrlichung ſeines Sohnes, und zur
Beforderung ſeines Erkenntnißes gerei
chen moge!

Wernigerode, den 2ten Marz 1789.
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Har moniſche

Geſchichte der Auferſtehung
dJeſu Chriſti.

Ja Jeſus zur Creuzigung hinaus gefuhret

und die galilaiſchen Weiber bis Golgatha
e wurderfolgten ihm ſeine Anverwandten

nach und waren ihm ſo nahe, daß er auch Sie
anreden konnte.“) Jn dieſer Nahe blieben ſie—
auch auf Golgatha im Anfange der geſchehe
nen Creuzigung. Denn es ſtund, ſagt Jo
hannes, bey dem Creuze Jeſu ſeine Mut
ter und ſeiner Mutter Schweſter Maria
Cleophas Weib, und Marial llagdalena.)

Az Je Luc. xxiII, 27. 28.

xt) Joh. XIX, 25.
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6 Harmoniſche Geſchichte
Jeſus ſahe ſeine Mutter und den Junger
dabey ſtehen, den er lieb hatte, und ſprach zu
ſeiner Mutter: Weib, ſiehe, das iſt deim
Sohn; darnach ſprach er zu dem Junger:
Siehe, das iſt deine Mutter.

Die Hohenprieſter und die Oberſten des
Volks waren nicht zum Anfange der Creuzi—
gung auf Golctatha: Sondern alsdann gien—
gen ſie allererſt dabin, als ihnen die Ueberſchrift
des Creuzes, welche Pilatus nicht andern
wolite, war von ihren Anhangern bekannt ge
macht worden.“) Jeſum hielten ſie fur die
Urſache dieſer ihnen ſo ſchimpflichen Ueber
ſchrift; weil er vor Pilato bekannt hatte: Jch
bin der Jſuden Konig. Nun wachet in ih
nen der wurendſte und rachſuchtigſte Zorn auf.
Sie eilen zum Creuze, um ſich mit dem bit
terſten Spott wegen dieſer Ueberſchrift an Jeſur
zu rachen. Das Volk ja auch die Krieges—
knechte vereinigen ſich mit ihnen in ihren Laſter
reden und Jeſus am Creuze wird nun das Ziel
aller feurigen Pfeile, die nur Wuth, Rache,
bittrer Groll und die zugelloſeſte Feindſeligkeit
ſchmieden kann.

Nun werden die Anverwandten Jeſu, Jo
hannes, die Galilaiſchen und Jeruſalemſchen

Wei
Joh. XIX, 19:22

x*) Matth. XXVII, 29: 43. Mare. XV, 2932.
kur. XXIII, 35237.



der Auferſtehung Jeſu Chr.

Weiber durch dieſe Wuth von dem Creuze
weg geſcheuchet, daß ſie ſich in die Ferne be—
geben, in welcher ſie ſich noch, da Jeſus ſei
nen Geiſt aufgiebet, befinden.

EJeſus verſchied mit einem lauten Ge
ſchrey. Es geſchahe dieſes aus den weiſeſten
Urſachen. Es ſollte in der Ferne vorin dem
Johannes gehoret, und er als ein treuer Zeu
ge des wahrhaften Todes Jeſu herbey gerufen
werden. Johannes horet auch wirklich mit
Schrecken dieſes Geſchrey, faſſet ſich einen
Muth und tritt wieder zum Creuze hin, um zu
ſehen, was geſchehin. Er ſiehet nun, wie Je
ſus wahrhaftig geſtorben, und ſeine Seite
auf eine grauſame Art mit einen Speer durch
ſtochen wird, woraus Blut und Waſſer
fließet.

und erſchrocken hieruber eilet Jo

hannes zuruck, zu der in  der Ferne ſtehenden
Geſellſchaft, zu der Mutter und Anwerwand
ten Jeſu, und den andern Galilaiſchen Wei
bern, und bringet ihnen die Nachricht vom
Tode Jeſü.

Unvermuthet kommen Joſeph von Ari
mathia und Nicodemus um den Leichnam

A4 Jeſu
n) Matth. XXVn, 55. 56. Matt. XV, 4o. Lur.

XXIII, 49. jo.
ex) Marc. XV, ao. Joh. XIX, 34.37.
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8 Harmoniſche Geſchichte
Jeſu vom Creuze abzunehmen und zu ſeinem
Begrabniß zu beſchicken. Nur noch fid
die Galilaiſchen Weiber auf Golgatha, deren
allein Lucas Erwehnung thut. Der Mutter
Jeſu und der Salome, und der Anverwand
ten Jeſu wird nicht mehr gedacht. Der
Haufe des ſpottenden Volks hatte beſturzt
Golgatha verlaſſen. Und nun war auch
Salome und ihr Sohn Johannes mit der
Mutter Jeſu, in ihre Herberge zuruck gekeh—
ret, um der bis in den Tod betrubten Maria
einen erquickenden Beyſtand zu leiſten. Die
Galilaiſchen Weiber aber verharren auf Gol
gatha, um abzuwarten, was mit dem Leich—
nam Jeſu werde vorgenommen werden. Sie
bleiben aus Furcht vor den Kriegesknechten in
der Ferne, und ſehen in derſelben wie der Leich
nam Jeſu von Joſeph und Nicodemus vom
Creuze abgenommen wird. Da derſelbe in:
das Gartenhaus  des Joſephs zur Einbal

ſami

Matth. XXvn, 57 58. Marc. XV, 42145. Lur.xxiit, 5o-52. Joh. XIX, 38.

xux) Luc. XXxIII, 4s.
xn) Hievon iſt in meiner Auferſtehungs-Geſchichte

Jeſu Chriſti gehandelt worden, IV. Hauptſt. ſ. 3.
S. 146. Titus, da er das romiſche Kriegesheer
zur Belagerung Jeruſalems anfuhrte, fand die
ganze Gegend von Scopus bis an die mitternacht
lichen Mauren Jeruſalems als eine Ebene voller
Garten und Luſthäuſer. Joſeph de Bello Jud. lib.
VI. c. II. p. 907. c. IV. p. oIi. Ed. Colon. 1691.
Daß die Herrn des Raths, in Jeruſalem ihre

Gar



der Auferſtehung Jeſu Chr. 9

ſamirung getragen wird; ſo folgen die galilai—
ſchen Weiber von Ferne nach, und ſetzen ſich
gegen das Grab, bis er aus dem Gartenhauſe
in das Grab getragen wird, und ſchauen zu,
wie und wo Jeſu Leichnam geleget und wie
der große Stein vor des Grabes Thur ge—
walzet ward. Giee ſehen alſo nur den be
kleideten Leichnam Jeſu, aber nicht die Spe—
cereyen, welche mit dem Sterbekleide verhul—
let waren.

Nun ſehen ſie, daß der Leichnam Jeſu kei
nes GStrrbekleides bedurfe; da ſie aber nicht
wiſſen, daß ſchon eine Salbung geſchehen: ſo
beſthlieſſen ſie den Leichnam Jeſu den Sonntag

Aß fruh
Gartenhäuſer gehabt, wo ſie ſich zum Vergnugen
aufgehalten haben, erhellet aus Ap. Geſch. IV, 5.
da geſagt wirdn daß; die Oberſten, Aelteſten und

—Siuhhriftgelehrten gen Jeruſalem fich verſammlet
hatten, weil, wie Herr Michaelis anmerkt, die
vornehmen Herrn des Sommers auf ihren benach—
barten Landſitzen und Gartenhauſern wohneten.
Einleit. in die Schriften des V. B. ſ. a8. G.

296. Arvieur ſahe noch die Ueberbleibſel eines
Luſthauſes, welches fur des Caiphas ausgegeben

ward, auf dem Wege von Jeruſalem nach Beth—
lehem; und auf eben dem Wege die Ueberreſte
von einem weiten und großen Thurme, wo er Kenn
zeichen von Salen, Zimmern und andern Gema—
chern bemerkte, welcher dar Haus Simeons des
Gerechten geweſen ſeyn ſoll. Merkwurdige
Nachrichten I. Th. xVIII. Cap. SG. 187.
Luc. xxiii, 55. Matth. XXVIl, Gi. Marc. XV, q7.

—1



10 Hrcaarwoniſche Geſchichte

fruh mit Aufgang der Sonne zu ſalben, und
zu dem Ende die nothigen Specereyen einzukau—
fen. Da aber jetzo ſchon der Sabbath ange
brochen war, und kaufen und verkaufen aufho—
ren mußte; ſo ſind ſie nach dem Geſetze den
Sabbath uber ſtille.

So bald nun am Sonnabend nach drey
Uhr des Nachmittags der Sabbath ver
gangen war, ſo kaufen Maria Magdalena,
und Maria Jacobi, und Salome die Spe
cerehen, und bereiten ſolche mit den andern
Weibern zur Salbung. B

Zu eben der Zeit, da dieſe Weiber ſich mit
dem Einkauf und Zubereitung der Specereyen
beſchaftigen, nemlich des andern Tages, der
da folget nach dem Freytag, kamen die Ho
henprieſter und Phariſaer zu Pilato und ſpra-
chen: Herr! wir haben gedacht, daß die
ſer Verfuhrer ſprach, da er noch lebete.:
ich will nach dreyen Tatten auferſtehen.
Darum befiehl, daß man das Grab ver
wahre, bis an den dritten Cag, auf daß
nicht ſeine Junger kommen und iſtehlen
ihn und ſagen zum Volke: Er iſt aufer

ſtanden

Luc. XXiil, 54. 56.
o*) Auferſiehungs-Geſchichte II1. Hauptſt. ſ. 3. S. 72.

IV. Hauptſt. 4. S. 171.
auk) Marc. XVI, 1. Luc. XXlIil, 56.



der Auferſtehung Jeſu Chr. 11
ſtanden von den Todten, und werde der
letzte Betrug arger, denn der erſte. Pila—
tus gewahrte ihnen ihr Verlangen, und gab
ihnen von ſeinen Kriegesknechten eine Wache,
die ſie ſelbſt noch mit ihren eigenen Knechten
und Gerichtsdienern verſtarkten. Mit die—
ſen giengen ſie hin, verwahrten das Grab und
verſiegelten den Stein.

Aber in der nachtlichen Morgenſtunde des
folgenden Sonntages um drey Uhr geſchahe ein

großes Erdbeben. »x) Denn der Enttel des
SErtn kam vom Himmel herab, trat hin
zu und walzete den Stein von der Thur,
und ſatzte ſich darauf. Und ſeine Geſtalt
war wWie der Blitz, und ſein Kleid weiß
als der Schnee. Aber die Huter erſchra—
cken fur rurcht, und wurden als waren
ſie todt. Jetzo war nichts mehr zu be

watun. rlunun bantrgſtehen.

Todesſchrecken erduldet hatten. So ver
ſchafte die Vorſehung jedermann einen freyen
Zugang zum Grabe!

Die Weiber wiſſen nichts von dieſen Be
gebenheiten, und wollen nur wiſſen, ob das

Grab

Auferſt. Geſch. Ul. Haupiſt. ſ. 7. S. ößg. Gy.

Matth. XXVIl, 62-66.
au*) Auferſt. Geſch. U. Hauptſt. ſ. 3. 4. J. S. J9147.

Matth. XXxVili, 254. vergl. V. 13.



12 Harwoniſche Geſchichte
Grab noch in dem Zuſtande ſey, in welchem ſie
es verlaſſen. Sie glauben, daß ihrem Sal—
bungsgeſchafte nichts mehr im Wege ſtehe, als
die Große des Steins, womit das Grab ver
ſchloſſen worden, und ſind nur beſorgt, wo ſie
die ſtarken Manner finden mogen, die ihnen
den Stein weg walzeten. Sie geben ihr An—
liegen zu erkennen; da ſie unter einander ſpre—

chen: Wer walzet uns den Stein von des
Grabes Chur.)

Es gehen des wegen voraus in der fruht
ſten Demmerung, da der Morgenſtern und der
Vollmond noch leuchtete,“n) und es finſter
war, Maria Magdalena, Maria Jacobi
und Salome, das Grab zu beſehen, und
ſtarke Manner herbey zu ſchaffen, die ihnen
das Grab eröfnen konnten.

A

Da ſie von Ferne das Grab erblicken, ſo
konnen ſie bey dem Lichte des Vollmondes, der
Demmerung ungeachtet, weil der Stein ſehr
groß iſt, ſchon ſehen, daß er abgewalzet iſt. P
Dieſer Anblick bringet ſie auf den Argwohn,
daß der Leichnam Jeſu aus dem Grabe ae—
nommen worden. Sie wollen wiſſen, od der

ſelbe

Marc. XVl, J.
xx) Auferſt. Geſch. 1V. Hauptſt. 6. S. 183.
xxx) Matth. XXVIIl, 1. Marec. XVI, 2-4. Luc. XXIV,

1. 2. Joh. XX, 1.
1) Marc. XVI. 4. Joh. XX, 1. Luc. XXIV, 2.



der Anferſtehung Jeſu Chr. 13
ſelbe gegrundet ſee. Maria Magdalena
muß daher zuruck laufen, und den Perrus und
Johannes zur Unterſuchung des Grabes ho
ien. Maria Jacobi und Salome verweilen
ſich in der Gegend des Grabes bis zur Ankunft
der Apoſtel.) Maria Magdaolena lauft
auch wirklich weg, und kommt zu Simon Pe
tro und zu dem andern Junger, welchen Je—
ſus lieb hatte, und ſpricht zu ihnen: Sie ha—
ben den Herren weggenommen aus dem
Grabe, und wir wiſſen nicht, wo ſie
ihn hingeleger haben.*)

Pẽtrus und Johannes gerathen hieruber
in eine ſchreckensvolle Verlegenheit. Sie lau
fen daher beyde zum Grabe. Johannes
kommt dem Perrus im Laufen zuvor und er—
reichet zuerſt das Grab. Aus Furcht darin
verborgene Feinde zu finden, gehet er nicht hin-
ein, und begnuget ſich'nur hinein zu kucken.
Perrus, der ihm nachgekommen war, iſt herz
hafter, und gehet in das Grab hinein. Er fin—
det das Grab ſicher und ſtellet ſeine Betrachtun
gen an uber die Lage der leinen Tucher und des
Schweißtuchs. Nun glaubet er, daß derLeib
Jeſu weggenommen worden. Johannes hat
auch das Herz ins Grab hinein zu gehen, und
betrachtet die Lage der verſchiedenen Stucke des

Sterbeanzuges. Er glaubet was Petrus
glau

Auferſt. Geſch. IV. Hauptſt. 5. S. 196.

vn) Joh. XR. 2.



14 Harwmoniſche Geſchichte

glaubet, und Maria Magdalena geſaget
hatte. Beyde gehen traurig nach Hauſe.

Naria Magtdalena war bey der Mutter
Jeſu, die Johannes zu ſich genommen hatte,
da Salome ſeine Mutter mit Maria Jacobi in
der Gegend des Grabes verharrete, zum Troſt
zuruck geblieben, und wartete die Nachricht ab,
welche die Apoſtel bringen wurden. Sie wird

nun in der Meinung, daß der Leib Jeſu ge
nommen worden, beſtarkt.

Da Petrus und Johannes ins Grab ge
hen, fallet ſchon durch die Thure deſſelben ſo
viel Licht, daß ſie alles genau darin beinerken
und unterſcheiden konnen. Die Sonne iſt alſo
ſchon aufgegangen. Mit Aufgang der Sonne
kommen auch die andern Weiber, Johanna
und ihr zahlreiches Gefolge von- Galilaiſchen
und Jeruſalemſchen Weibern mit den Spece
reyen zum Grabe. GSie finden daher noch
die beyden Apoſtel daſelbſt, imgleichen die Ma
ria Jacobi und Salome, und erfahren von
ihnen allen, daß das Grab zwar ſicher ſey,
aber der Leichnam Jeſu ſey daraus entwendet
worden.

Um

Joh. R. 3110.
an) Joh. xIXx, 27. Joh. xX, 13.
unk) Marc. XVI, 2. Lne. XXIV, 1.



der Auferſtehung Jeſu Chr. 15
Um ſich ſelbſt hievon zu uberzeugen, gehen

die Weiber insgeſamt Maria Jacobi, Salo—
me, Johanna und ihre ganze Geſeliſchaft, nach
dem Petrus und Johannes zuruck gegangen,
in das Grab. Sie finden den Leichnam Jeſu
nicht.*) Da ſie darum ſehr bekummert ſind,
ſo erſcheinen ihnen plotzlich zween weiß geklei—
dete Engel in Geſtalt der Junglinge, davon der
eine ihnen zur Rechten und der andere zur Lin
ken war. Hieruber erſchrecken ſie und ſchlagen
ihre Angeſichte zu der Erden. Ja das Schre
cken erreichet bey einigen den hochſten Grad,
daß ſie zittern jnd beben; da der Engel zur Lin
ken ſie alſo anredet: Was ſuchet ihr den Le
bendigen bey den Todten? Er iſt nicht
hie. Er iſt auferſtanden. Gedenket dar
an, wie er zu euch ſagte, da er in Galilaa
war und ſprach: Des Menſchen Sohn
muß uberantwortet werden in die Zande
der Sunder, und gecreuziget werden,
und am dritten Tage auferſtehen.“) Der
Anbilck dieſer ſchwachen Weiber beweget den
Engel zur Rechten ſie freundlich und liebreich
alſo anzureden: Curchtet und entſetzer euch
nicht: ich weiß, daß ihr ſucher Jeſum von
Nazareth den gecreuzigten. Er iſt nicht
hie, er iſt auferſtanden, wie er geſager
hat. Kommet her, und ſehet die State,
da der Herr gelegen hat. Und gehet ei

lend
Luc XXIV, J. 4.

un) Luc. XXIV, 547.



16 Hearwmoniſche Geſchichte

lend hin und ſagts ſeinen Jungern und
Petro, daß er auferſtanden ſey von den
Todten. Und ſiehe, er wird fur euch hin
gehen inr Galilaam, da werdet ihr ihn
ſehen, wie er euch geſaget hat.

Die Menſchen ſind in ihren Empfindungen
und Gefuhlen und in denen daraus entſtehenden

Leidenſchaften nach der Verſchiedenheit ihrer
Temperamente einander ſehr unahnlich. Sie
ſind nicht alle gleicher Eindrucke fahig. Die—
ſen Unterſchied bemerket man unter den Wei
bern des Grabes. Bey etlichen gehet der Schre—
cken bald voruber; bey etlichen aber ſind die
Wirkungen des Schreckens und Entſetzens von
langer Dauer. Jene Etliche bleiben gegenwar
tiges Geiſtes, und denken an die Weiſſagung
Jeſu, woran ſie von dem Engel erinnert wor
den. Sie gehen eilend zum Grabe heraus
mit großer KCreude, und laufen daß ſie
es kinen Jungern und namentlich Petro
ver kundigen. Die Hauptperſonen dieſer Et
lichen ſind Maria Jacobi und Johanna.
Aber ſie finden bey den Apoſteln keinen Glau—
ben, gleichſam als wenn ſie ihnen ein Mahrlein
erzahlet hatten. Maria Magdalena iſt noch
jetzo bey den Apoſteln, und aiebt dieſer ſo fro—
hen Bothſchaft eben ſo wenig Olauben.

—Die
x) Marc. XVI, 5-27. Matth. XXVIll, 5. 6.

Lue. XXIV, 8-11. Matth. RXxVUl, 8. vergl.
Luc. XXIV, 22.



der Auferſtehung Jeſu Chr. 17
Die andern Weider von welchen Salome

die Hauptperſon iſt, empfinden den hochſten
Grad des Entſetzens und Schreckens. Mar—
cus ſagt: Sie giengen ſchnell heraus und
flohen von dem Grabe als einem ſchre—
ckenvollen Orte: Denn es war ſie Zittern
und Entſetzen ankommen und ſagten
Niemand nichts, denn ſie furchten ſich.
Der Schrecken und das Entſetzen hatte ſie derge
ſtalt durchdrungen und betaubet, daß ſie ſprach
los geworden, und mit andern Menſchen nicht
reden konnten. Allem Anſchein nach haben
ſie zu ihrer Erholung ihre Zuflucht zu den Zel

ten genommen, wo ſich die Fremden, ſo aufs
Oſterfeſt nach Jeruſalem gekommen waren, vor
den Thoren der Stadt aufhielten.“) Sie be
durfen eine lange Zeit, um zu ſich ſelbſt zu
kommen, und konnen daher ſich nur ſehr ſpat
zu den Jungern begeben.

Da Petrus horet, daß ſeiner namentlich
von. dem Euigit gedacht worden; ſo wil er die
Wahrheit von dieſer Erſcheinung wiſſen, und
lauft mit der Maria Mactdalena zum an—
dernmal zum Grabe. Er lauft geſchwinder
und kommt eher dahin. Er ſiehet ins Grab
hinein und erblickt keinen Engel, nur die Ster—
bekleider, und verwundert ſich, daß er keinen
Engel ſtehet. Nun verachtet er die Botſchaft
der Weiber, und machet, daß Maria Mag—

dalena,
v) Matth. XXvnj, 8. Mare XVI, 8.

Auferft. Geſch. V. Hauptſt. S. 2. G. 238-240.
B



18 Harmoniſche Geſchichte
dalena, die ihm nachfolget, fortfahret zu glau—
ben, daß der Leib Jeſu entwendet worden, und
keine Engel im Grabe geweſen.)

Nachdem Petrus vom Grabe zum zweyten—
mal zuruck gekommen, entfernt ſich Cleophas
mit ſeinem Gefahrten von den Apoſteln,
Maria Magdalena aber bleibt bey dem Gra
be zuruck, im Vorſatz den entwendeten Leich—
nam Jeſu zu ſuchen. Weinend ſtehet ſie vor
dem Grabe, und kucket von Ohngefahr hin—
ein; aber nicht in dem Vorſatz daſelbſt den
Leichnam Jeſu zu entdecken wvorr. welchem ſie
ſich gewiß verſicherte. daß er weggenomnmen
ſey; auch nicht im Vorſatz Engel zu ſehen.
Jedoch zur Beſtatigung der Wahrheit der Aus
ſage, Maria Jacobi und Johanna muß ſie
zween Engel in weißen RKleidern ſitzen, ei
nen zun Häipren und den andern. zun
Lußen, da ſie die Leichnam Jeſu hingelegt
hatten, ſehen, welche ihr Weinen fureine Ver
leugnung der Auferſtehung Jeſu erklaren; da
ſie zu ihr ſprechen: Weib, was weineſt du.
Sie aber, die keine Engel im Grabe zu erbli
cken hoffte, halt dieſe Engel wegen ihrer Ge
ſtalt fur Junglinge, die zum Garten gehoreten,
und bricht empfindlich uber die Mißbilligung
ihrer Thranen die Unterredung mit ihnen ganz
lich ab; nach dem ſie ihnen die Urſache ihres
Weinens mit folgenden Worten erklaret hatte:

Sie
Luc. XXIV, 12.

*rz Luc. XXiV, 13. vergl. V. z4.
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Sie haben meinen Herrn weggenommen,
und ich weiß nicht, wo ſie ihn hingelent
haben Sie wendet ihnen den Nucken zu, und
ſiehet Jeſum, den ſie fur den Gartner halt.
Jeſus redet ſie an: Weib, was weineſtdu? Sie antwortet: Herr! haſt du ihn
wettgetragen, ſo ſatte mir, wo haſt du
ihn hingeirectet, ſo will ich ihn holen. Sie
glaubet von ihm gleichen Tadel ihrer Thranen
zu horen, und da ſie in der Meinung iſt, daß
er ihr die Wahrheit nicht geſtehen werde; ſo
entfernt ſie ſich von ihm eben ſo empfindlich, als
vorhin ꝑon den Enqqeln. Nun ruft Jeſus hin
terihr her: Maria! Da wandte ſie ſich um
und ſpricht voller Entzuckung zu ihm: Rab
buni, das heiſſet, mein Meiſter. Spricht
Jeſus zu ihr: Ruhre mich nicht an; denn
ich bin noch nicht aufgefahren zu meinem
Vater. Gehe aber hin zu meinen Bru
dern und ſagt ihnen: Jch fahre auf!zu
meinem Vater und zu eurem Vater, zu
meinern Gott und zu eurem Gott.

So erſchien der auferſtandene Jeſus, fru
he am erſten Tage der Woche der Maria
Masgdalena, von welcher er ſieben Teufel aus
getrieben hatte. Treulich richtete ſie den Be
fehl Jeſu aus. Sie verkunditgre es denen,
die mit ihm geweſen waren, die da Leide
rrugen und weineten, und ſprach: ich ha
be den Herrn geſehen und ſolches hat er zu

B 2 mirJoh. X, 11 217.
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mir geſactt. Allein dieſelbigen, da ſie hö—
reten, daß er lebete und ware ihr erſchie
nen, glaubten ſie nicht.

Doch da Petrus dieſer Botſchaft nach—
denket, ſo giebet er hernach zuerſt derſelben ſei—
nen Beyfall. Aber die Sunde der Verleug—
nung, ſo er an Jeſu begangen, wird ihm nun
deſto quaalvoller. Jn der Einſamkeit, wo er
ſich ſeinen Thtanen uberlaſſet, erſcheinet ihm
als dem erſten ManifetJeius,  folglich eher
noch als den nach Emaus Jrhenden Jungern,
und zwar an dem Vormittage dieſes Sonnkagrs.
Glaublich iſt es auch, daß er dem leidtragen
den Jacobus gleich darauf erſchienen ſey.“*)

Cleophas und ſein Gefahrte. nach dem ſie
ſich von den Jugern entfernet hatten, wiſſen
nichts von dieſen Erſcheinungen. Jeſu, welche
der Maria Magdalena, Petto ung Jacobo
wiederfahren. Sie begeben ſich aber an eben
dieſem Sonntage Vormittag auf. den Weg nach
Emaus, einem Flecken, welcher von Jeru
ſalem ſechzig Feldweges. weit war. Unter
weges redeten ſie mit einander von den Ge—
ſchichten, die ſie bey ihrem Daſeyn in Jeru—

ſalenm von Maria Magdalena, von Jo
hanne und Petro, und der Maria Jacohi,

v 12
Marc. XVI. H 11. Joh. XX. 18.

ux) Luc. XXIV, 34, rCor. XV, 5.

xx*) 1 Cor. XV, J. 1
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und Johanna, und zuletzt von dem zweyten
Hingange Petri zum Grabe erfahren hatien
Da ſie ſo redeten, geſellete ſich Jeſus olbtzlich
zu ihnen, und wandelte mit ihnen auſ der Land—

ſtraſſe, doch unter einer andern Geſtalt, nicht
mehr in jener niedrigen und erbarmlichen Ge—
ſtalt, in welcher ſie ihn traurend, leidend und
ſterbend geſehen hatten, ſondern in der blu—
henden und ſchonen Geſtalt, die ſeiner Aufer—
ſtehung geziemete. Es war alſo ihnen nicht
leicht, Jeſum zu erkennen; zumal ſie nicht
die gerinaue. errnuthung hatten, daß er es
ſeyn  gJhre Augen wurden alſo gehalten, daß ſie ihn nicht kannten. Jeſus ſprach

zu ihnen: was ſind das fur Reden, die ihr
zwiſchen euch handelt unterwegen und ſeyd
traurig. Da antwortete Cleophas: Biſt du
allein unter den Fremdlingen zu Jeruna
lem, der nicht, wiſien was in dieiren Ca
gen darin. neſchehen iſt? und er ſprach zu
ihnen, welches? Sie aber ſprachen zu ihm;

das von Jeſu von Nazareth, welcher
war ein Prophet machrig von TChaten
und Worten vor Gott und allem Volk;
wie ihn unſere Hohenprieſter und Ober
ſten uberantwortet haben zum Verdam—
niß des Codes und ciecreutzitget; Wir aber
hoffeten er ſollte Jſtael erloſen; Ueber das

B 3 alles
Lue. XxiV, 13. 14.

*x) Lue. XXIV, 15. 16.
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alles iſt heute der dritte Cag, daß ſolches
geſchehen iſt; Auch haben uns erſchrecker
erliche Weiber der unſern, die ſind rruhe

Leib nicht funden, kommen und ſagen,
bey dem Grabe geweſen, haben ieinen

ſie haben ein Geſicht der Engel geſehen,
welche ſaggen, er lebe. Etliche unter uns
(Petrus und Johannes) giengen hin zum
Grabe, und fundens alſo wie die Wei
ber ſattten, (daß der Stein abgewalzet ſey)
aber keinen Engel ſahen nẽ nitheynur das Ster
bekleid, wo aber der Leichnam hingekommen,
konten ſie nicht das geringſte in Erfahrung brin
gen. Darauf ſprach Jeſus zu ihnen: O ihr
Thoren und tracges Herzens zu glauben
alle dem, das die Propheten gereder ha
ben. Mußte nicht Chriſtus iolches lei
den und zu ſeiner Herelichkeit eingehen?
Und fieng an von Moſe und allen Pro
pheten; und legte ihnen alle Schrift aus,
die von ihm geſägt waren. Und ſie ka
men nahe zum Klecken, da ſie hintgiengen.
Da Jeſus aber beſchloſſen hatte, ſich noch die
ſen Nachmittag den erſchrockenen und zuruck—
gebliebenen Weibern zu offenbaren: ſo betrug
ſich Jeſus als ein ſolcher, der noch eine Reiſe
zu thun habe. Allein Cleophas und ſein Ge
fahrte nothigten ihn und ſprachen;: Bleibe
bey uns, denn es will Abend werden, und
der Cact hat ſich aeneiget. Jeſus that ih
rem Verlangen ein Gnugen; weil er ſie von ſei
ner Auferſtehung noch uberzeugen wollte. Er

gieng
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gieng hinein bey ihnen eine Zeitlang zu blei
bene Und es geſchahe, da er mir ihnen zu
Tiſche ſaß, nahm er das Brodt, dankte,
brachs, und ggabs ihnen. Nun ſahen ſie ſei
ne entbloßten Hande, und darin die offenbaren
Nagelmaale. Welcher Gedanke war naturli—
cher als dieſer: Dieſer iſt der Gecreutzigte
und Auferſtandene? Ein ſcharfer Blick in
ſein Angeſicht machte ſie hievon gewiſſer. So
wurden ihre Augen geöfnet, dan ſie ihn
erkenneten Da Jeſus ſie auf ſolche Weiſe
von ſeiner Auferſtehnng uberzeuget, und noch
jenen erſthrockenen Weibern (die, nach dem ſie

ſich erholet hatten, zu den Apoſteln gehen woll
ten) ſich zu offenbaren, beſchloſſen hatte; ſo
entfernte er ſich von ihnen plotzlich, ohne mit
ihnen das Brodt zu eßen, woruber er die
Dankſagung geſprochen hatte.

Salome und ihre Gefahrtinnen, nach dem
ſie ſich echolet und ihre Sprache wieder bekom
men hatten, gehen am Schluß des Sonntages
mit ruhigen Schritten zu den Jungern, um
ihnen was ihnen begegnet zu verkundigen. Und
fiehe, unvermuthet begegnet ihnen Jeſus und
ſprach: Freuet euch. Und ſie traten zu ihm
und griffen an ſeine Luße und fielen vor
ihm nieder. Da ſprach Jeſus zu ihnen:
vurchtet euch nicht, geher hin und ver
kundiget es meinen Brudern, daß ſie hin

B 4 gehen
Luc. XXIV, 1731.
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gehen in Galilaam, daſelbſt werden ſie
mich ſehen.

Bey etlichen Hutern hatten die bey dem Gra

be erlittenen Todesſchrecken, ein eben ſo langes
zuruckbleiben, wie bey den Weibern verurſa

chet.

x) Matth. XXVIlI. 8-10. Vorrede zur zweyten Auf
lage der Auferſtehungs-Geſchichte Jeſu Chriſti

S. 25. Auferſtchningn- Geſchichte Hauptſi. 1V.
ſ. 11. S. 213. Hauptſt ee azg- 248.
s5. 3. S. 249-2254. Unwahrſcheinlien iſt ts  daß
Jeſus dieſen Wriberniaui. Vormittage des Aufer—
ſtehuugstages erſchienuen. —mne In wiederholen,
was ich in den angefuhrten Steilen der Auferſte
hungs-Geſchichte geſaget habe, ſo muß ich beken

nen, daß die Zeit dazu zu kurz war. So plotzlich

ſeyn, der da wolte, daß über hiefelben von ſeinen

Jungern ein ſtilles und ernſtliches Rachdenken ſol

te angeſtellet werden. Er hat alſo gewiß ihnen
auch die Zeit dazu verſtatten wollen. Wie? wat
ren nicht die Junger ganz betaubet worden, wenn
ſie ohne Zwiſchenranm von ſo viclen Erſcheinun
gen Jeſu kurz uach einander gehoret hatten?
Konnten ſie dann ruhige Betrachtungen anſtellen
Der Wahrheit gemaß ſcheinet mir zu ſeyn, daß
Jeſus nach dem er ſich den Jungern zu Em
maus zu erkennen gegeben, den erſchrockenen
Weibern erſchienen ſey. Hieraus erhellet, daß
es kein erdichtetes Vorgeben geweſen, wenn Lu

cas ſagt: Er ſtellete ſich als wolte er fur
der gehen. XXIV, 28. So erblicke ich auch eine
gegrundete Urſache, warum Jeſus ſo plotzlich
von Emmaus aufgebrochen ,V. zi.

und geſchwinde ſeine Erſcheinungen auf einander
folgen zu laſſen, ſcheiutt Je u nicht anſtandig zu



der Auferſtehung Jeſu Chr. 25
chet. Die andern, welche eine großere Kraft
hatten die Schrecken zu ertragen, und zu ſich
ſelbſt zu kommen, waren fruhzeitig zu ihrer
Garniſon und zu dem Pilatus zuruckgekehret,
um ihm Bericht von der Geſchichte des Gra—
bes abzuſtatten. Evben dieſes hatten auch ge—
wiß einige von den judiſchen Hutern gethan.
Deswegen ſich auch kein Hoherprieſter und
Aelteſter bey dem Grabe ſehen laßet, ſondern
den Jungern der freye Zugang zum Grabe er
laubet wird. Dieſt etliche wat zuruckkehren
de romiſchen· Ergeoknechte verkundigen den
Hoherrprieſtern alles was geſchehen war, und
fotdern ohnfehlbar eine Belohnung fur die er
littenen. Todesſchrecken. Froh ſind dieſe, daß
fie mit geldſuchtigen Menſchen zu thun haben.
Sie kamen deswegen mit den Aelteſten zuſam
men und hielten einen Rath und gaben den
Kriegesknechten Galdes genug, und ſprachen:
Sagtt ſeine Jůneger kamen des Nachts
ünd itohlen ihn, dieweil wir ſchliefen.
Und wo es wurde auskommen bey dem
Landpfleger, wollen wir ihn ſtillen und
ſchaffen, daß ihr ſicher ſeyd. Und ſte
nahmen das Geld, und thaten wie ſie ete
lenret waren.“) Wie follten ſie dieſes auch
nicht gerne gethan haben, da ihre Forderung
bewilliget worden, und die Hohenprieſter ſich
gegen ſie ſo freygebig bewieſen?

B5 Wie1) MNatth. XXylli, 11215.
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Wie die zuruckgebliebenen Huter ſich zu
den Hohenprieſtern begeben, ſo Salomo und
ihre Geſellſchaft zu Petro. Dieſer hatte zu
ſich die andern Junger verſammlet, und dieſen
allen verkundigen ſie, daß Jeſus ihnen erſchie—
nen, und ihnen befohlen, ſeinen Jungern anzu
deuten, daß ſie nach Galilaa gehen ſollen, wo
er mit ihnen fernern Umgang halten wolle.
Schon hatte Pertrus den andern Jungern be
kannt gemacht, daß nuch ihm der Auferſtande
ne erſchienen: Aber ebeftferewenigen Glau
ben gefundem als Maria Magdalena: Zeit,
da Salonie und ihtt Geſeliſchaft ankommen,
entſtehet eine neue und heftigere Bewegung un
ter den Jungern, viele verharren in ihrem Un—
glauben und verwerfen auch dieſes Zeugniß.
VWerſchiedene aber veraſtichen die mannichfalti
gen Nachrichten, die ſie von dem fruhen Mor
gen empfangen, unter einander, und. werden
durch die Macht der: Wahrheit uberzenget,
daß ſie laut ausrufen: Der SErr iſt wahr
hafricg auferſtanden und Simoni erſtchie
nen.

Da Jeſus ſich zu Emaus von dem Clea
phas und ſeinem Gefahrten entfernt hatte, ſo
ſtellen dieſe eine Betrachtung uber die Unterre—

dung an, welche Jeſus mit ihnen auf dem
Wege gehabt hatte. Sie verwundern ſich uber
ſich ſelbſt, daß ſie ihn nicht aus dem mit ih—

nen

Luc. XXIV, 33. 34.
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nen gefuhrten Geſprach erkannt hatten. Wel
che wundervolle Kraft begleitete nicht ſeine Re
de? Wie machtig ward nicht ihr Herz zum
Beyfall gelenkt. Sie ſagen: Brannte nicht
unſer Herz in uns, da er mit uns redete
auf dem Wege als er uns die Schrift öf
nete? Eilend voll Freuden, ohne die Fin
ſterniß der Nacht zu ſcheuen, begaben ſie ſich
auf den Ruckweg nach Jeruſalem, und kom
men in eben dem Augenblick, da die glaubi—
gen Junger laut jagen: Der ZErr iſt wahr

noen ünd Simoni erſchieAse cen dieſes Zeugniß, da ſie
erzahlen, was auf dem Wege geſchehen
war und wie er von ihnen erkannt wa
re, an dem, da er das Brodt brachSo willig und freudig die Glaubigen dieſe
Nachricht von Emaus annahmen: So hart
herzig bewieſen ſich die Unglaubigen dagegen.
Marcus: ſagt: Auch denen glaubten ſie
nicht.

Dieſer Widerſpruch veranlaßte einen ſtar
ken Weortwechſel. Eine jede Parthey ſtritte fur

ihre Ueberzeugung. Nacht iſt es jetzo, die
Abendmahlzeit iſt geendiget, der Tiſch iſt von
Speiſen entleeret, die Thuren ſind verſchloſſen;
weil die nachtliche Gefangennehmung Jeſu

die

Luc. XXIV, J2.
Luc. XXIV. 33- 354

un**) Marc. XVI, 13.
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die Junger zu dieſer Vorſicht nothigte. Zu
eben dieſer Zeit tritt Jeſus mitten unter den
Haufen der unruhigen, und ſich unter einander
widerſprechenden Junger.“) Er redete ſie zwar
an mit dem unterx den Juden gewohnlichen
Gruße, der aber dieſes mal bey den ſtreitenden

Jungern ſeine eigentliche Bedeutung haben
mochte; da er:ſagte: Friede ſey mit ruch.“)

Ueber dieſer ſo plotzlichen und unerwarteten Er
ſcheinung erſchracktnſies und weil ſie immer
die Meinung gehabt hattem dah aria Nag
dalena, Perrus, Salome und ihre Freunr
dinnen, und Cleophas miteſeinem Gefahrten
nicht Jeſum ſelbſt ieibhaftig, ſondern nur, ſei
nen Geiſt geſehen hatten; ſo glaubten ſie aüch
jetzo nur ſeinen Geiſt zu ſehen. Jeſus, der die
Gedanken der Meuſchen ſiehet, ſahe auch dieſe
irrige und beſturzungsvolle Gedanken, und re
dete ſie. daher alſo an: Woas ſeyde ihr ſo
erſchrocken? Warum kommen ſolche Ge
danken in eure cherzen? Sehet meineHan
de und meine Luße; fuhler mich und ſe
het: Denn ein Griſt hat nicht Kleiſch und
Bein, wie ihr ſehet, daß ich habe. Und
da er das ſagte, zeigte er ihnen Bande
und uße und ſeine Seite. Die Jun
ger freueten ſich uber dieſen Anblick. Da ſie

aber
Luc. XXIV, 36. Joh. XX. IgF.
Luc. XxIV, 36. Joh. XX, 19.

2u) Luc. XXIV, 37- 40. Joh. XX, 20.
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aber ſo viel unerwartetes und zugleich unerklar—
liches ſahen, worin ſie ſich nicht finden konu.ten,
und deswegen ſich verwunderten: ſo waren ſie
bey ſolcher Freude und Verwunderung, die
das ſtille Nachdenken ſtorete, in der Verſu—
chung ſelbſt hren eigenen Augen nicht zu alau—
ben. Dies bewog Jeſum, dem Beweife von
ſeinem wahrhaftigen Leben eine noch großere

Starke zu geben.) Die Apoſtel ſaßen zwar
noch zu Tiſche als Jeſus kam, aber er erblick—

tke keine Speiſe mehr-aufedehnſelben; weil fie
fchon weggetrageneavaren. Deswegen fragte
er ſioKawt ihr hie erwas zu eßen? Gier
auf legten ſie ihm vor ein Stuck vom ge
bratenen Fiſche und Sonigſeims. Und er
nahmis und aß fur ihnen. So machte
er ihnen den Beweis ſeines Lebens unwieder
ſprechlich. Denn ein Geiſt ißt und trinket nicht.
Zu Emmaus hatte Jeſus nicht'mit dem Cleo
phas und ſeinem Gefahrten gegeſſen. Deswe
gerregltrubten die Junger, daß Jeſus nur als
ein Geiſt daſelbſt erſchienen ſey. Nun aber
ward auch dieſe Urſache des Unglaubens aus
dem Wegye geraumet. So entſtand in ihrem
Herzen die reineſte und von keinem Zweifel ge
ſtorete Freude aus der großten Gewißheit von
dem Leben Jeſu. Nachdem auf ſolche Weiſe
die Apöſtel von der Auferſtehung Jeſu uber
zeuget waren: ſo war es jetzo die rechte Zeit, ſie

wegen
2) vuc. xxiv, at.

Luc. XIV, 4L-4).
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wegen ihres bisherigen Unglaubens zu beſcha—
men. Jeſus hielte ihnen deswegen ihren Un
glauben und ihres Herzens Hartigkeit vor, daß
ſie nicht geglaubet hatten, denen die ihn geſe—
hen hatten auferſtanden, welche Maria Mag
dalena, Petrus, Jacobus, Salome und
ihre Geſellſchaft und Cleophas und ſein Ge
fahrte geweſen waren. Jhr Unglaube war
eine Verleugnung der Wahrhaftigkeit Jeſu,
der ihnen ſeine Auferſtehung als eine ſolche die
am dritten Tage geſchthen ſollte, verkundiget
hatte. Er war ein ſtrafbaret Unheherſam, da
er nothwendig die Urſache werden mußte, den
Befehl Jeſu zu verachten, nach Galilaa zu ge
hen, und daſelbſt ſeine Erſcheinung zu erwar
ten. Wie gerecht war alſo nicht der beſtra—
fende Vorwurf, welehen ihnen Jeſus wegen
ihres Unglaubens machte? Aber doch war er
mit Ertheilung einer hohen Gnade verknupfet.
Jeſus wurdiget ſie wieder der Aufnahme zum
Apoſtelamt, deſſen ſie wegen ihrer Veriundf—
gung waren unwerth geworden, und verheißet
ihnen dazu die Gaben des heil. Geiſtes. Zur
Beruhigung ihres Herzens, ſprach Jeſus aber
mal zu ihnen: Kriede ſey mit euch. Gleich
wie mich der Vater geſandt hat, fo ſende
ich euch. Und da er das ſaute, blies er
ſie an und ſpricht zu ihnen: Nehmet hin
den heil. Geiſt. Welchen ihr die Sunde
erlaſſet, denen ſind ſie erlaſſen, und wel

chen

Mare. XVI, 14
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chen ihr ſie behalter, denen ſind ſie be
halten. 9

Thomas aber der Zwolfen einer, der da
heiſſet Zwilling, war nicht bey ibnen, als Je
ſus ihnen am erſten Oſtertace erſchien. Da er
nun zu ihnen wieder kam, ſagten ihm die an—
dern Junger: Wir haben den Kerrn geſe
hen, und wiſſen es gewiß, daß er von den
Todten auferſtanden. Sie erzahlten ihm die
Beweiſe, durch welche ſie von ſeiner Auferſte
hung gewiß gemacht worden. Er abrr ant
wortete ihnena Manſey  dann, daß ich in ſei
nen Duonbin ſehe die Nagelmaal, und le
gemeine Linger in die Nagelmaal, und
iege meine Hand in ſeine Seiten, will ichs
nicht alauben.

Jeſus nach ſeiner gottlichen Allwiſſenheit

wußte was Thomas im unglauben geredet
und gefordert hatte. Nun waren acht Tage
darautr ſeine Junger in eben dieſem Hauſe und

er und Thomas mit ihnen verſammlet.Zerr Tn Jeſus undermuthet, ohngeachtet

die Thuren verſchloſſen waren, und trat mitten
unter ſie, und ſprach zu ihnen: Friede ſey mit
euch. Hierauf wandte er ſich zum Thomas,
und ſprach: Reiche deine Finger her, und
ſiehe meine Sande, und reiche deine Hand
her, und lege ſie in meine Seite, und ſey

nicht
3) Joh. XR, 21. 22.

*n) Joh. xX, 24. 25.
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nicht unglaubig, ſondern glaubig. Tho
mas that was Jeſus ihm befahl, und ward
beſchamt uber der herablaſſenden Liebe, welche
ſeine Forderungen befriedigte. Ueberzeugt von
dem wahren Leben Jeſu, ſagte er: Jch bin
nicht mehr uncllaubig, ſondern glaube
von Herzen, daß du von den Todten auf
erſtanden ſeyſt, um dich an den Menſchen
zu beweiſen, als ihren Herrn und Gott.
Sey du nun auch mein gnadenvoller Zerr
und Gott! Hierauf aetwortete Jeſus: Die
weil du mich geſehen, uno nte durchbohrten Hande und aurgeſpaltene Seite
betoſteſt haſt: So glaubeſt du, daß ich
von den Todten auferſtanden. Ungluck
lich aber ſind alle diejenitgen, die meine
Auferſtehung nur- unter eben denjenigen
Bedingungen als du clauben wollen.
Jch gehe hinuber in die Zerrlichkeit des Va
ters, und die Menſchen werden mich. hin
fort nicht ſehen. Nur durch das Zeugniß
meiner Apoſtel ſollen ſie von meinem Le
ben gewoiß gemacht werden. Selig ſind
nun diejenigen, die mich nicht ſehen, und
auch auf das eigene Sehen nicht beſtehen,
und doch auf das Wort meiner Apoſtei
glauben, daß ich von den Codten aufer
ſtanden ſey.“)

Nach

5 Joh. XX. 26-29.
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Nachdem nun die Apoſtel von der Aufer—
ſtehung Jeſu alle mogliche Gewißheit erlanget
hatten; ſo konnten ſie auch dem Befehl Jeſu
Gehorſam leiſten, nach welchem ſie in Gali
laam gehen, und daſelbſt die fernern Belehrun
gen Jeſu erwarten ſollten. Ohne Glauben an
ſeine Auferſtrhung hatten ſie dieſes nicht gethan.

Jeſus erſchien deswegen den Apoſteln zu Jeru
ſalem, um ſie zu ſolchem Glauben und Gehor
ſam zu bringen. Die von Jeſu und den En
geln geſchehene Verheiſſung, ihnen in Galilaa
zu erſcheinen „aundeihnen daſelbſt die nothigen
Belehrungen zu geben, machte die Erſcheinun
gen in Jeruſalem- nothwendig. Hatten ſie
dem Worte Chriſti geglaubet: ſo waren ſie,
ohne den Herrn in Jeruſalem geſehen zu haben,
nach Galilaa gegangen, um daſelbſt von ihm
den fernern Unterricht zu empfahen. Nachdem
nun die Tage des Oſterfeſtes vollendet waren;
ſo gehen auch wirklich die Apoſtel und alle an
dereunget Jeſu nach Galilaa zuruck.
Wir finden den Simnon Petrus, und Tho
mas, der da heiſſet Zwilling, den Nathanael
von Cana aus Galilaa, und die Sohne Zebe
dai und andere zween ſeiner Junaer daſelbſt auf
dem Meer bey Tiberias, wo ſie fiſchen. Nach
demn ſie allhie eine Nacht fruchtlos gearbeitet
hatten; ſo erſchien ihnen am Ufer bey Tages
anbruch Jeſus. Auf ſeinen Befehl thun ſie

einen

Auferſteh. Geſchichte J. C. VI. Hauptſt. S. 326.

C
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einen geſegneten Fiſchzug. Da ſie aus den
Schiffen getreten waren, ſo ſehen ſie Brodt
und Fiſche auf Kohlen geleget, und Jeſus ſpei
ſet ſie damit. So kam nun auch Thomas zu
dem Vorzug mit Jeſu nach feiner Auferſtehung
gegeſſen zu haben. Mit Petro halt aber Je
ſus nach vollendeten Mahl eine beſondere Un
terredung. Hie nimmt ihn Jeſus in den Or
den der hohen Apoſtel auf, und verkundiget
ihm, daß er auch die ihm jetzo zugeſagte Liebe
durch einen Gehorfan vis zum Tode am Creu
ze, beweiſen werde, zu weicen »j nach der
Gemuthsfaſſung;  ſorvr am Tage ſeines Leidens

an den Tag geleget, ſich nlcht entſchlieſſen
wollte.

Bis hieher hatte, Jeſus ſeiner ganzen June
gerſchaft noch nicht zeit und Ort in Ga
lilaa beſtimmt, wo er ſie verſammlen und mit
einem vollſtandigern Unterricht von ſeinem Rei
che begnadigen wollte. Vermuthlich jetzo he
nennet er den Tag und den Berg wo alle ſeine
Junger zu ihm kommen ſollen, und giebt den
eilf Apoſteln den Befehl ſie dähin zu berufen.

Es gehen nun auch wirklich die eilf Apoſtel
mit allen andern Jungern, die zu Lehrern der
Welt beſtimmt waren, auf den voön Jeſu dr
nannten Berg in Galilaa, und Paulus verſi
chert, daß ihrer mehr als poo Bruder gewe

ſen

Joh. XXI, 1219.
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ſen waren.“) So bald als die eilf Apoſtel
und andere, die Jeſum nach ſeiner Auferſte—
hung zu Jeruſalem geſehen hatten, ihn erblick—
ten, fielen ſie vor ihm anbetend nieder. Etliche
aber von den Jungern, die dieſes Gluck nicht
gehabt hatten, zweifelten, und glaubten einen
Geiſt zu ſehen, die aber Jeſus, da er nahe zu
ihnen trat, von ſeinem wahrhaftigen Leben uber—

zeugte. Nun gab er ihnen einen wahren
Unterricht von ſeiner Perſon und ſeinem Reich.
Mir iſt gegeben, ſprach er, alle Gewalt
im Himmel: undenuf Erden. n) Um ſol
chehereſchaft zu erlangen, ſo mußte ich
nach dem von den Propheten verkundig
ten Rath Gottes, leiden und am dritten
Tage von den Todten auferſtehen. Jch
herrſche aber durch das Wort der Wahr
heit, dadurch die Menſchen ſollen beru—
higet und gebeſſert werden, deſſen gan
zer Jnhalt ſt; Buſſe, Beſſerung des Her
zend und: Lebens, und Vergebung der
Sunden zur Beruhigung aller die ſich
beſſern und bekehren. Deswegen tteher
hin in alle Welt und preditzet das Evan
gelium aller, Creatur. Seyd Zeugen
meines Leidens und meiner Auferſtehung
und prediger in meinem Namen Buſit

C 2 und1 Cor. XV., 6.
*4) Matth. XXVIll, i16418.
*xx) Matth. XXVIll, 18.
 kuc. xxIv, 44546.
tt) Mare. xyl. 15.
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und Vergebung der Sunden unter allen
Voölkern, und machet den Anfang davon
zu Jeruſalem. Menſchen von allen
Naruionen, wenn ſie ſich bekehren, neh
met zu Jungern und Unterthanen memer
Herrſchaft auf, und taufet. ſie zur Ver
trtebundg der Sunden in dem Namen des
Vaters und des Sohnes und des heil.
Geiſtes“) und lehret ſie halten alles
was ich euch befohien habe. Machetr
ihnen meine Befehle dringend und ſager:
Wer da glauber und getauret wird, der
wird ſelig werden? wer. aber nicht glau
boet, der wird verdammer werden.
Damit ihr aber das Anſehen gottlicher
Geſandten erlantzen, und meine Religion
mit einem glucklichn aErfolg ausbreiten
moöget: ſo werdet ihr die Kraft des heil.
Geiſtes empfahen, welcher auf ruch kom
men wird, und ſolcher geſtalt werdet ihr
meine Zeugen ſeyn zu Jeruſalem, und
in ganz Judaa und Samaria und bis an
das Ende der Erden. f) Dieſte Zeichen
aber ſollen die Glaubigen, welche von
mir zeugen, begleiten: Sie werden in
meinem Namen Teufel austreiben, frem
de Sprachen, die ſie nie gelernet haben,

Luc. XXIV. 47. as.
reden,

Matth. RXVIII, 19.
xxxn) Matth. XxVlll, 20.h Marc. XviI, i6.
4f) Ap. Geſch. J, 8.
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reden, Schlangen unbeſchadigt aufheben,
und wenn ſie etwas todtliches trinken,
wirds ihnen nicht ſchaden; und wenn ſie
auf die Kranken werden die Hande legen,
ſo wird es beſſer mir ihnen werden.
Und ob ich gleich von euch zu meinem Va
ter auffahre undihr hinfort mich nicht
ſehen werdet; So will ich doch bey euch
ſeyn, euch und eure Nachfolger leiten, re
gieren, ſchutzen, ſtarken und vertheidigen,
und durch das 4—5 das ihr prediget,t

Juden ueioen; zu wahren Dienern
Aaα

2

Ende S —5verenn Gottes machen bis an das

Hierauf beſchloß Jeſus ſeine Junger zum
letzten mal an dem vierzigſten Tage wieder in

Jeruſalem zu verſammlen. Als er ſie nun
auch wirklich daſelbſt verſammlet hatte; ſo
ſprach er zu ihnen r Sühe ich will auf euch
ſenden  vjeVetheiſſung meines Vaters,
die thr von mir gehoret habet, ihr aber
ſollt in der Stadt Jeruſalem bleiben, und
warten bis daß ihr angethan werdet mit
der Kraft aus der Hohe. Denn Johan
nes hat mit Waſſer getauft, ihr aber
ſollt mit dem heil. Geiſt ctetauft werden,
nicht lange nach dieſen Cacten.“)

Als nunc Jeſus dieſes mit ihnen geredet
hatte; ſo fuhrete er fie hinaus gen Betha—

C 3 nia,/x) Mare. XVI, 17. 18.
u*) Matth. XXVIio.
xnx) Ap. Geſch. J. 4. Luc. XXxiv, 49.
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nia, und hub die Zande auf und ſtgne
te ſte. Und es geſchah, da er ſie ſegnete,
ſchied er von ihnen.“) Er ward zuſe
hens auftgehaben, und eine Wolke nahm
ihn auf vor ihren Augen weg. So fuhr
er auf gen Himmel und ſitzet nun zur rechten
Hand Gottes. Als aber die Junger ihm
nachſahen gen Himmel fahren, ſiehe, da ſtun
den bey ihnen zween Manner 'in weiſſen Klei
dern, welche auch fuenen: Jhr Manner von
Galilaa, was ſtehrt: hhe vnd ſehet gen
Himmel. Dieſitr Jeſus, welcher von
euch aufgenommen den  Snmel, wird
kommen wie ihr tteſehen haber gen Bim
mel fahren. Da kehreten die Junger
wieder gen Jeruſalem mit großer Freude und
waren ſtets ben einander einmuthig; mit Beten
und Flehen, allewege im Vempel und preiſeten
und lobeten Gott. So verhatkerm ſie zehn
Tage lang in Jerufalem, bis an dem erſten
Pfingſttage der heil. Geiſt uber ſie ausgegoſſen

wurde. Nun gientten ſie aus und predig
ten an allen Orren, und der Zerr wirkre
mit ihnen und bekraftigte das Worr
durch mit folgende Zeichen.

v) Luc. XXIV, 50o. 51.
xx) Ap. Geſch. J 9., Marc. Xvl, 19
x**) Ap. Geich. J. 1o. 11.

Ab. Geſch. i. 12. Luc. XIV, 52.
t Marc. xvi. 20.

1

a

14 Ceh
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vonder Auferſtehung Jeſu Chriſti.

J.

Nie Wahrheit und Gewißheit der Aufer
ſtehung Jeſu beruhet auf den erfulle—

ten Weiſſaguntzen der Propheten und Jeſu
Chriſti, ferner auf dem Zeugniß ſeiner Jun
ger und der Wundet des heil. Geiſtes.

1Cor, Z. AJch habe euch zuforderſt
gegthen, welches ich auch empfangen habe:
daß Chriſtus geſtorben ſey. fur unſere Sunden
nach der Schrift; und daß er begraben ſey,

und daß er auferſtanden ſey am dritten Tage
nach der Schrift.

Ap. Geſch. XIII, 32. 3zz. Wir verkundigen
tuch die Verheiſſung, die zu unſern Vatern

autſchehen iſt; daß dieſelbige Gott uns ihren
Kindern erfuller hat, in dem daß er Jeſum
auferwecket hat.

Ap. Geſch. Ik. 25. 27231. David ſpricht
von ihm: Pſ. XVI. 10. 11. Du wirſt meine

Seele nicht in der Holle laſſen, auch nicht zu—
geben, daß dein Heiliger die Berweſung ſehe.
Du haſt mir kund gethan die Wege des Lebens,
du wirſt mich erfullen mit Freuden vor deinem
Angeſichte. Jhr Manner, lieben Bruder, laſſet
mich frey reden zu euch von dem Erzvater Da
vid:. Er iſt geſtorben und begraben und fein
Grab iſt bey uns bis auf dieſen Tag. Als

Ca4 er?
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er nun ein Prophet war und wußte, daß ihm
Gott verheiſſen hatte mit einem Eide, daß die
Frucht ſeiner Lenden ſolte auf ſeinem Stuhl ſi
tzen: hat ers zuvor geſehen und geredet von
der Auferſtehung Chriſti, daß ſeine Seele
nicht in der Holle gelaſſen iſt und ſein Fleiſch
die Verweſung nicht geſehen. Dieſen Jeſum
hat Gott auferwecket, des ſind wir alle Zeugen.
Luc. XVIIl. 3. Jeſus ſprach zu den Zwolfen:
Sehet wir gehen hinauf gen Jeruſalem und
es wird vollendet werderercnrieben iſtVVVV
durch die Propheten von des Menſchen Sohn.

Denn er wird uberantwortetwerden den Hri
den und er wird verſpottet, und geſchmahet
und verſpehet werden. Und ſie werden ihn
geißlen und todten und am dritten Tage wird
er wieder. auferſtehen.

Lüe. XXIV, a6. Aiſo. iſis geſchrieben und
alſo muſte Chriſtus leiden und auferſiehen pon
den Todten am dritten Tage. ül

Joh. ll. 19. Brechet dieſen Tempel und am
dritten Tage will ich ihn aufrichten.

Ap. Geſch. Ill. 15. Den Furſten des Lebens

habt ihr getodtet. Den hat Gott auferwecket
von den Todten: des ſind wir Zeugen.

Ap. Geſch. V. zo32. Der Gott unſerer
Bater hat Jeſum auferwecket, welchen ihr er

wurget habt und an das Holz gehangen. Den
hat Gott durch ſeine rechte Hand erbobet zu
einem Furſten und Heiland, zu geben Jſrael
Buſſe und Vetgebuung der Sunden, und wir
ſind ſeine Zeugen uber dieſe Worte und der

heil.
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heil. Geiſt, welchen Gott gegeben hat denen,
die ihm gehorchen.

Ebr. Il. 4. Gott hat der Predigt der Apo—
ſtel Zeugniß gegeben mit Zeichen, Wundern,
und mancherley Kraſten und mit Austheilung

des heil. Geiſtes nach ſeinen Willen.

Die Wahrheit der chriſtlichen Religion
wird durch die Auferſtehung Jeſu bewie
ſen und unwiderſprochtich gemacht.

n1eeν—ν Jſt Chriſtus nicht auferern

52 euer Glaube vergeblich. Wir wurdenanden, ſo iſt unſere Predigt vergeblich, ſo iſt

aber: auch erfunden falſche Zeugen Gottes,
daß wir wider Gott gezeuget hatten, er hatte
Chriſtum auferwecket, den er nicht auferwecket

hutte, ſintemal die Todten nicht auferſtehen.
SDenn ſo die Todten micht auferſtehen, ſo iſt
uhtifeus auch nicht auferſtanden. Jſt aber

evriſtus nicht auferſtanden, ſo iſt euer Glaube

eitel, ſo ſeyd ihr noch in euren Sunden.

Iil.Die Auferſtehung Jeſu iſt die Urſache,
daß Chriſten in der Welt ſind, und mit ih

nen die chriſtliche Religion entſtanden iſt.
1 Petr. J. 3. Gelobet ſey Gott und der

Vater unſers Herrn Jeſu Chriſti: der uns
ach ſeiner groſſen Barmherzigkeit wiederge

boren bat zu einer lebendigen Hofnung durch

die Auferſtehung Jeſu Chriſti.

C 5 iv. Die
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Die Auferſtehung Jeſu iſt der ſtarke
Bewegungsgrund, warum Chriſten ihn
bekennen.

Ebr. V. 14. Dieweil wir einen groſſen
Hohenprieſter haben, Jeſum den Sohn Got
tes, der gen Himmel geſahren iſt: ſo laſſet
uns halten an dem Bekenntniß.
ti. Il. 9: 11. -Gott hat Jeſum erhohet
und ihm reimen r alleNamen iſt: da aamantt beue “Ê

auſ Erden und unter der· Erden ſind, und alle
gen ſollen alle derer Knie, die im Gunmel und

Zaungen bekennen, daß Jeſus Chriſtus der
Herr ſey, zur Ehre Gottes des Vaters.

V.Die Auferſtehung Jeſu iſt die Urſache,
daß Chriſten Glauben und Bofnung zu
Gott haben.

1 Petr. J. ar. Die ihr durch ihn' glaubet lln
Gott, der ihn auferwecket hat von den Todten

und ihm die Herrlichkeit gegeben, auf daß'ihr
Glauben und Hofnung zu GOtt haben
mochtet.

VI.Der Glaube an die Auferſtehuntz Jeſu
iſt zu unſerer Begnadigung und Seligkeit
unentbehrlich.

Rom. R. 9. 10. So du mit deinem Munde
bekenneſt Jeſum, daß er der Herr ſey und

glaubeſt in deinem Herzen, daß ihn Gott von

den
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den Todten auferwecket hat: ſo wirſt du ſelig.
Denn ſo man von Herzen glaubet, ſo wird
man gerecht: und ſo man mit dem Munde be

kennet, ſo wird man ſelig.
Miöm. IV. 24. Uns ſoll es zur Gerechtigkeit
gerechnet werden, ſo wir glauben an den, der
unſern Herrn Jeſum auferwecket hat von den

DTodten; welther iſt um unſerer Sunde willen
dahin gegeben, und nim unſerer Gerechtigkeit

dwillen auferwecket.

l.
Diẽ Auferſtehunn, Jeſu verſichert die

Slaubigen von der Vergebung ihrer Sun
den, und ihrer zukunftigen Auferſtehung.

Rom. VNI. 34. Wer will verdammen?
Chhriſtus iſt hie, der geſtorben iſt; ja viela
miehr der auch auferwecket iſt: welchet iſt zur
Neicchtent Gottes und vertritt unt.

Gott au, die da entſchlafen ſind durch Je
ſum, mir ihm fuhren.

2 Cor. IV, 14. Wir wiſſen, daß der, ſo
den Herrn Jefum hat auferwecket, wird uns

auch auferwecken durch Jeſum, und wird uns
darſtellen ſamt euch.

1Cor. VI. 14. Gott hat den Herrn aufer
mwecket, imb wird uns auch auferwecken durch

ſeine Kraft.ſ1Cor. XV. 20-22. Chpriſtus iſt aufer
ſtanden von den Todten und  der Erſtling wor

den

14
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den unter. denen die da ſchlafen,.. Sintemal
 durch einen Menſchen der Tod, nnd dutrch

einen Menſchen die Auſerſtehung kommt.
Denn gleich wie ſie in Adam alle ſterben, alſo

werden ſie in Chriſtoralle lebendig gemacht.

Die Auferſtehung  Jeſn beweifer, daß
Er unſer herr, und wir ſein Eint hu

ent mſeyn, welches verpflichtet iſt, ihm allein
zu gehorchen.

Rom. VIl. 4.tbr ſeyd eines andern, nem
d. lich dis, der voir den
auf daß wir Golt Fruthi ingen.vrin uferweckrr iſt

Rom. XIV. g. 9. Leben wir ſo leben wit
dein Herrn :GStelhn. wür. ſo ſterben. wir dem

Higtn. Wurſrnt: wir leben ader ſterben. ſo
Nno wir des Herrn. VDenn daju iſt Chriſtus

auch geſtorben, und auferſtanden, iid wiener
bendig worden: daß Er uber Todte und E
beudige Herr ſceh.

T2 Cor. V, r 5. Er iſt darunr rur alle ge
S ſtorben: auf daß die, ſo da leben, hinfort

nicht ihnen ſelbſt leben; ſondern dem, der ſur
cſlie geſtorben und auſerſtanden iſt.

D.Die gottliche Kraft, welche JeſumE

auferwecket hat von den Todten, wirkert

in den Glaubitten, daß ſie ein gattliches
Leben fuhren konnen

Rom.
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Rom. VIlll, 11. Der Geiſt des, der Je

ſum von den Todten auferwecket hat, wohnet
in euch.

Eoph. J. 17: 20. Jch gedenkereurer in mei
nem Gebet, daß der Gott unſers Herrn Jeſu
Chriſti, der Vater der Herrlichkeit aeben euch,
den Geiſt der Weisheit- und der Offenbarung
zu ſeiner ſelbſt Erkenntnißtund erleuchtete Au

gen eures Verſtandniſſes, daß ihr erkennen
wmoget welche da ſey die uoerſchwangliche

 Großẽ ſeiner Kraft n mnſs die wir glauben,
einer marchtigen Starke,
t in Chriſto, da er ihn

 von den Kodien ſtitfrrwerkt hat.
Eph. Il. 5. 6. Da wir todt waren in den

niSunden, hat er uns ſamt Chriſto lebendig ge
macht und hat uns ſamt ihm auferwecket

und ſamt ihm in das hinunliſche Weſen ger
feht in Chriſto. Jeſtt

X.
Die Auferſtehung Jefu verpflichtet die

Chriſten zu einer himmliſchen Geſinnung
rund heiligen Leben und Wandel.

Rom. VI, 4. 1o. 11. Wir ſind mit ihm
begraben durch die Taufel in den Tod: auf

daß gleich wie Chriſtus iſt auferwecket von
den Todten durch die Herrlichkeit des Vaters,

 Alſo ſollen auch wir in einem neuen Leben
woandeln. Das Chriſtus geſtorben iſt, daß

iſt er der Sunde geſtorben zu einem Mal:
daß er aber lebet, das lebet er Gotte. Alſo

auch
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auch ihr, haltet eüch, dafur, daß ihr der
Sunde geſtorben ſeyd und lebet Gotte in Ehri
ſto Jeſu unſerm Herrn.

Col. Ul, 1. Seyd ihr mit Chriſto aufer
ſtanden, ſo ſuchet was droben in, da Chri—
ſtus iſt, ſitzend zur Rechten. Gottes. Trach
teet nach dem das droben iſt: nicht nach dem

das auf Erden iſt. 2α
nuue 4  leric 2 „Xh5 2Das Leben des arritandenen Jeſu

dadurch Mienſchen hekehret, getromet,
offenbart ſich in den ſelignen vitrungen

gebeſſert, geſtarkt und ſelig gemacht
werden.

Ebt. VIl. 25. Er kann ſelig machen im
 merdar, die dusch ihzn zn Gott. kommen: und
 lebet immerdar und bittet fur ſie.

Ebr. V, 9. Da er iſt vollendetz i er wor
den allen, die ihm gehorſam ſind, eine Ur
ſach zur emigen. Seligkeit.  —41
dffenb.l, 18. Jch war eodt: und ſiehe, ich
bin lebendig von Ewigkeit zu Ewigkeit, und
habe die Schluſſel der Holle und des Todes.

Joh. XIV, 19. Jch iehe und ihr ſollt
auch leben.

Gal. Il; 20. Jch tebe: docth nun nicht ich,
ſondern Chriſtus lebet in mir. Denn was
ich jetzt lebe im Fleiſch, das lebe ich in dem

Giauben des Sohnes Gottes, der mich gelie
bet, und ſich ſelbſt fur mich dargegeben.

Phil.
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Phil. IV, 13. Jch vermag alles durch den,

der mich machtig machet, Chriſtus.

Ap. Geſch. V. 31. Gott hat Jeſum durch
ſeine rechte Hand erhohet zu einem Furſten
und Heiland zu geben Jſrael Buſſe und Ver

gebung der Sunden.

Lll.
Chriſti Auferſtehung iſt ein Beweis

ſeiner Gotthett
Rom. eA. Krãaftiglich erweiſet ein Sohn

HGortes nach dem Geiſt, der da heiliget, ſint
der Zeit er auferſtanden iſt von den Todten,
nemlich Jeſus Chriſtus unſer Herr.

Xul.
Die Auferſtehuner Jeſu beglaubiger

die Götnichoreir des Befehls an alle Moen
ſchen; v— wahre Bekehrung Chriſten

a..

zu werden, und die Wiederkunft Jeſu
zum allgemeinrn Weltgericht am jung
ſten Tage. at

Ap. Geſch. XVIl, 30. 31. Gott gebentallen Menſchen an allen Enden Buſſe zu thun;
darum, daß er einen Tag geſetzet hat, auf
welchen er richten will den Kreis des Erdbo—

dens mit Gerechtigkeit, durch einen Mann,
in welchem ers beſchloſſen hat, und jedermann
dies beglanbiget, damit, daß er ihn von den
Todten auferwecket hat.

XIV. Der

J

a



A

e

ül
naa.

48 Lehr. d.h. Schr. v. d. Auferſt. J. C.

XIV.Der wahre Gott, zu welchem die ei
den ſich bekehren ſollen, iſt der, welcher
Jeſum von den Todten auferwecket hart.

 Theſſ. l, 9. Jhr feyd bekehret zu Gott
von den Abgottern, zu!' dienen dent lebendigen
und wahren Gott, und zu warten ſeines Soh
nes vom Himmel,/ welchen er auferwecket

hat von den Todten, Jeſum, der uns von dem
zukunſtigen Jorn erlaſet hat. Iuee

J J
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